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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Unter Aushebung meiner Nnoidnung vom 8. 12 . 1917 betr.

die Schließung des BückereibetriebeS habe ich den Bäckermeister
Quirin Bicking in Siauenthal  ab 2. Januar 1918 wieder zum
Betriebe seiner Bäckerei zu gelassen

Rüdesheim a . Sih , den 21. November 1918.
Der Landrat.

Es ist uns Sckilsrohrhäcksel  angeboten worden , der sich
einschließlich Sack auf ungefähr 23 Mark je Zentner stellen wird.
Etwaige Bestellungen hieraus sind sofort telephonisch unter nachfol¬
gender Bestätigung hierher zu richten.

Rüdesheim a . Rh ., den 21. November 1918
Der Kreisausichuß des Rheingaukreises.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«
mache ich daraus ausmerkjam , daß gemäß den Verfügungen vom
23 Okt 1890 2. Nr 3611 und 17. Nov 1912 2. Nr . 2953 ein
Verzeichnis der Rückstände bei der Gemeindekasse aufzustcllen ist,
dessen Vorlage ich bis zum 15. kommenden Ml » entgegensetze.
Die Gemeinderechner sind anzuhalten , wegen der Beitreibung der
Reste das Weitere ohne Verzug zu veranlassen.

Rüdesheim a . Rh ., den 22. November 1918.
Der Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Richtsätze
für die Preisderechnung der Ausbesserungen von

Schuhwaren.
Auf Grund der 88 1, 3, 7 der Verordnung des Bundesrats

über Preisbeschränkungen bei Ausbesserungen von Schuhwaren
vom 25. 1. 17 werden die nachstehenden

Richtsätze
erlassen.

8 1
Die Gestehungskosten setzen sich zusammen:

ä ) Materialkosten,
b> Arbeitslohn,
c) Unkosten.

§ 2
Für die Berechnung der

Materialkosten
gelten folgende Grundsätze:

a ) für Leder
einerlei , ob dasselbe im In - oder Ausland hergestellt ist, darf als
Einkaufspreis höchstens der nach der Bekanntmachung betr.
Höchstpreise für Leder jeweils gültige Höchstpreis derjenigen Preis¬
klasse , welcher die verarbeiteten Sorten angehören , berechnet
werden . Bei Verwendung von Ersatzsohlen oder sonstigen Ersatz,
stoffen darf höchstens der Preis als Einkaufspreis zugrunde ge¬
legt werden , den die Ersatzsohlengesellschaft für die zur Ver-
wendung kommende Art festgesetzt hat;

b) für alle anderen Materialien
wie Nägel , Nähgarn , Pech . Wachs , Klebstoffe , Schwärze , Holz-
nägel u . dergl . dürfen nicht mehr als

60 Pfennige für ein Paar Herren -, Damen - und Kindersohlen
und Flecke in Anrechnung gebracht werden.

Arbeitslohn
darf nicht mehr als der auf Grund der Vereinbarungen zwischen l
Arbeitgeber und Arbeitnehmer tatsächlich bezahlte Betrag in
Rechnung gestellt werden . Schuhmacher , die keine Arbeiter be¬
schäftigen , dürfen nur die Löhne der Klasse 2 berechnen.

U n k o st e n
dürfen höchstens folgende Sätze auf den Betrag der Materialkosten
zuzüglich Arbeitslohn berechnet werden:
für Klaffe 3 (umfaßt diejenigen Betriebe , welche ohne

Hilfskräfte arbeiten , oder welche weniger als Mk . 6,—
Arbeitslohn für 1 Paar neue Herrenböden bezahlen .)
(7. 1. 1918 ab ) . 10 v. H.

für Klaffe 2 (umfaßt diejenigen Betriebe , welche 6—9
Mk . Arbeitslohn für ein Paar neue Herrenböden
bezahlen ) . 15 v. H . s

für Klaffe 1 (umfaßt diejenigen Betriebe , welche mehr
als 9 Mk . Arbeitslohn für ein Paar neue Herrenböden
bezahlen ) . 20 v. H . i

§ 4b
Bei Verwendung von Ersatzsohlen wird der Unkostensatz für ,

alle Lohnklassen auf höchstens 20 v. H . begrenzt.
Vorstehende Sätze gelten nur für Handwerks - und ordnungs - j

mäßig ausgeführte Reparaturen , und zwar für Schuhmacherei - j
betriebe , welche gleichzeitig Maßarbeit anfertigen , sowie für Schuh - !
Händler , die entweder im eigenen Betriebe durch Angestellte oder !
durch Heimarbeiter Schuhwarenreparaturen Herstellen lassen.

Besohlanstalten (mechanische Reparatur -Werkstätten ) und
Schuhmacher , die sich ausschließlich mit der Herstellung von
Reparaturen beschäftigen , sowie alle Betriebe , welche minderwertige
Reparaturarbeiten , w . z. B . einfach mit Eisennägeln befestigte
Sohlen liefern , dürfen höchstens den Unkostensatz der Klasse 3
(10 v. H .) in Anrechnung bringen . Schuhhändler , welche die
ihnen in Auftrag gegebenen Reparaturen durch selbständige
Schuhmacher ausführen lassen, dürfen ihrerseits Unkosten nur so¬
weit in Anrechnung bringen , als solche nicht bereits in dem mit
dem Schuhmacher vereinbarten Preis enthalten find . Die Höhe .
de , Unkostensatze , richtet fich nach der Klasse , welcher der be- I
treffende Schuhmacher , der die Arbeiten ausfllhrt , angehört.

§ 5
Für Aurbefferungsarbeiten , die außer Sohlen und Flecken

vorgenommen « erden , w . , . B . Einstechen von Rahmen , An-
bringen .von neuen Vorderblättern , Riestern und dergl . dürfen

Dienstag , den 26 . November 1918

die entstehenden Mehraufwendungen für Material , Arbeitslohn, - :
Unkosten und ein entsprechender Gewinnzuschlag unter Beachtung
der in diesen Richtsätzen festgesetzten Bestimmungen besonders ge- j
rechnet werden ; für Gradrichten von Absätzen darf nur der ver¬
mehrte Arbeitslohn in Anrechnung gebracht werden.

§ 6
Der angemessene Gewinn

wird insgesamt a ) bei Verwendung von Ledersohlen
auf höchstens . 15 v. H.

b) bei Verwendung von Ersatzsohlen
auf höchstens . 20 v. H.

für alle Klaffen begrenzt , gerechnet auf den Betrag , de; sich bei
der Zusammenrechnung von Materialkosten , Arbeitslohn und Un¬
kosten ergibt.

Die Pfennigbeträge der Endsumme können auf je 5 Pfg.
für ein Paar , und zwar : Beträge unter 2V, Pfg . nach unten,
Beträge von 2 ' ,2 Pfg und darüber nach oben abgerundet werdeiv.
(27. 1. 17 ab .)

§ 7
Die nach 8 3 der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen

bei Ausbesserungen von Schuhwaren zum Aushang zu bringende
Preisberechnung ist von allen Geschäften , welche gewerbsmäßig
Bestellungen auf Ausbesserungen von Schuhwaren entgegennehmen
und Schaufenster oder Schaukästen besitzen, in den Geschäftsräumen
so anzubringen , daß sie vor dem Betreten derselben von außen
sichtbar ist, in solchen Geschäften , die keine Schaufenster oder
Schaukästen besitzen, derart , daß sie für jedermann sichtbar und
leshar ist.

Die zum Aushang zu bringende Preisberechnung muß enthalten:
1. den Betrag der Materialkosten für Sohlen und Absatzflecken

gemäß 8 2;
2. den Betrag des gemäß § 3 zu zahlenden Arbeitslohnes

für Sohlen und Flecken;
3. die gemäß 8 4 zu berechnenden Unkosten;
4. den gemäß 8 6 festzusetzenden Gewinn;
5. den Endpreis der dem Besteller berechnet wird;
6. den Wortlaut der Bestimmungen de, § 5 dieser Richtsätze.

8 8
Diese Richtsätze treten mit Wirkung vom 27. Januar 1917

in Kraft.
Berlin,  den 27. Januar 1917.

Gutachterkommission für Schuhwarenpreise.
(Schluß folgt .)

Zur inneren Lage.
Es steht fest, daß die Mebrheitssozialdemokrati«

von Tag zu Tag einen immer heftigeren Kamps gegen
die radikalen Elemente - links von ihr zu bestehen hat.
Diesen genügen die Errungenschaften der Revolution bei
weitem nicht . Da sagt der eine , die gegenwärtige Re - >
volution stehe erst im Ansangsstadium , die Weiterentwicke - ;
lung müsse in rascherem Tempo vor sich gehen . Ein an-
derer erklärt , Liebknecht und seine Anhänger und der
sogenannte Bolschewismus würden vielsach verkannt.
Der Königsberger Soldatenrat erkennt diese „Verken¬
nung ' in einem Ausrus aber durchaus nicht an . Es heißt
darin u . a ., daß unserer bisher so glänzend durchgesühr-
ten Bewegung von einer kleinen Zahl unverantwort¬
licher Menschen entgegengearbeitet werde . Diese wollte
das alte Regiment der Macht wieder aufrichten , nur vn-
1er anderem Namen , unter anderer Farbe . Dagegen
müsse Front gemacht werden , denn Bolschewismus be¬
deute der Ruin eines geordneten Staatswesens und jeder
menschlichen Gesellschaft . Ein jeder solle bedenken , daß
dies gegen sein eigenes Wohl , wie auch um das Wohl
des Staates gehe . Bleibt man bei Vernunft , so kann '
man sich diesem UrteU nur anschließen . Werden die !
Mehrheitssozialisten in der gegenwärtigen Negierung : >
Ebert , Scheidemann , David und noch etliche von den j
Unabhängigen unter Haase und Ledebour abgesagt und \
diese dann wieder nach links getrieben durch die Spar-
takusgruppe unter Liebknecht , dann ist der Bolsche¬
wismus perfekt . Der Friede kommt in Gefahr , die Er¬
nährung aufs ernsteste bedroht . Ganz Deutschland würde
unter eine terroristische Diktatur geraten . Dem Bürger¬
tum aller Parteien erwächst aus dieser Gefahr eine große \
und schwere Aufgabe . Es mutz den Gegendruck der i
Mehrheitssozialisten verstärken , der allein anscheinend zu •
schwach ist, um auf die Dauer den Dammbruch zu ver - I
hindern . Den Mehrheitssozialisten insgesamt , allen Bür - -
gern , Bauern und Arbeitern erwächst die Pflicht , sich j
zu regen und verschärften Einspruch gegen dieses Trei - -
ben zu erheben.

An die Arbeiter - und Soldctenräte.
Im „Vorwärts " wendet sich der Chefredakteur Fried - ;

rich Stampfer  an die Arbeiter - und Soldatenräte , z
um sie ernst und eindringlich zu mahnen , ihre Macht I
nicht zu überspannen und sich nicht einfach aus den j
Machtstandpunkt zu versteifen . Der sehr ernste Aussatz j
schließt : „Eure Aufgabe ist es , die Organisation der j
sozialen Republik in die Wege zu leiten , nicht sie zu :
diktieren . Die soziale und demokratische Republik wird
Eure Kraft auch noch später gebrauchen . Ihr werdet ihre
Gesetze beschließen , werdet führen und verwalten , wenn
Ihr Euch bewährt . Wenn Ihr Euch aber nicht b»-
währt , das heißt , wenn Ihr Euch vom Machtgesühl be¬
rausche laßt und mit Gewalt zu erreichen versucht , was
nur in ruhiger , planvoller Arbeit geschaffen werde»
kann, dann werdet Ihr eine » Tages unrühmlich z» -
grundegehen und Millionen Unschuldiger mit Euch .'

Aehnlich« Auffassung« gibt in der .Freiheit ' den» :
0 *90« der UreavüLnaia« . am* « bnnrt» SitRltix '

69 . Jahrgang

Ausdruck . Freilich , fügt das Blatt hinzu , daß es sich
die Anschauungen Bernsteins nicht ganz zu eigen machen
könne . Bernstein läßt seine Darlegungen in folgenden
Sätzen ausklingen : „Was die Revolution errungen hat,
ist weder bürgerliche noch proletarische Demokratie , son¬
dern Demokratie schlechthin .'

Arbeiterräte und Reichsregieruug.
WB . Berlin,  24 . Nov . (Amtlich .) Die Revolu¬

tion hat ein ne, :es Staatsrecht geschaffen . Für die erste
Uebergangszeit findet der neue Rechtszustand seinen Aus¬
druck in nachstehender Vereinbarung  zwischen dem
Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldatenrates von Groß-
Berlin und dem Rat der Volksbeauftragten:

1. Die politische Gewalt liegt in den Händen der
Arbeiter - und Soldatenräte der deutschen sozialistische
Republik . Ihre Aufgabe ist es , die Errungenschaften
der Revolution zu behaupten und auszubauen , sowie
die Gegenrevolution niederzuhallen.

2 . Bis eine Delegiertenversammlung der Arbeiter¬
und Soldatenräte einen Vollzugsrat der deutschen Re¬
publik gewählt hat , übt der Berliner Vollzugsrat die
Funktionen der Arbeiter - und Soldatenräte der deut¬
schen Republik im Einverständnis mit den Arbeiter - und
Soldatenräten von Groß -Berlin aus.

3 . Die Bestellung des Rats der Vollsbeauftragten
durch den Arbeiter - und Soldatenrat von Groß -Berlin
bedeutet die Uebertragung der Exekutive der Republik.

4 . Die Berufung und Abberufung der Mitglieder
des entscheidenden Kabinetts der Republik — und bis
zur endgültigen Regelung der staatlichen Verhältnisse —
auch Preußens erfolgt durch den Zentralvollzugsrat,
dem auch das Recht der Kontrolle zustehl.

5 . Vor der Berufung der Fachminister durch das
Kabinett ist der Vollzugsrat zu hören.

Sobald wie möglich wird eine Reichsversammlung
von Delegierten der Arbeiter - und Soldatenräte zusam¬
mentreten . Der Termin wird noch bekannt gegeben.

Im Anschluß an diese Vereinbarung wird das
grundsätzliche Verhältnis der Arbeiter - und Soldaten-
rate zur Reichsregierung festgesetzt . Es sollen alsbald
Richtlinien für die Arbeiter - und Soldatenräte heraus¬
gegeben werden . '

Hiudenburg.
Generalfeldmarschall von Hindenburg  rich¬

tete aus dem Hauptquartier in Schloß Wilhelmshöhe
ein Telegramm an die deutsche Reichsleitung , worin ge-
sagt wird , daß die Gegner auch weiterhin in ihren Waf¬
fenstillstandsbedingungen Unmöglichkeiten forderten , und
daß es nicht ausgeschlossen sei , daß die Franzosen sich
einen Rechtstitcl für die Wiederaufnahme des Kampfes
schaffen wollten . Er erklärte deshalb ausdrücklich , daß
das deutsche Heer  infolge der Härte der Waffen-
stillstandsbcdingungen und unter dem Einfluß der Er¬
eignisse in der Heimat nicht in der Lage sei.
den Kampf wieder auszunehmen.  Selbst
der Kampf allein gegen die französische Armee wäre
nicht möglich . Dies halte er für seine Pflicht zu be¬
tonen , weil aus den Aeußerungen der feindlichen Presse
hervorgehe , daß die feindlichen Regierungen nur mit
einer deutschen Regierung , die sich aus die Mehrheit des
Volkes stütze, Frieden schließen werde.

m

w . Berlin,  24 . Nov . In einer sozialdemokratt-
schen Versammlung in Schöneberg trat ein Spartakus-
Bolschewist auf , der sich dagegen wandte , daß die Sol¬
datenräte auch einem Hindenburg Gerech¬
tigkeit  widerfahren lassen . Ein sozialdemokrati¬
scher Landsturmmann  trat aus und bemerkte , so
könne doch nur einer sprechen , der nicht im Felde gewe¬
sen sei . Denn darüber seien sich doch alle Feldsoldaten
einig , gleichviel welcher politischen Anschauung sie seien,
daß Hindenburg wie ein Vater für seine Soldaten ge¬
sorgt habe . Es sei darum ganz in der Ordnung und
reckt und billig , daß Hindenburg unter den
S ch u H des Volkes gestellt sei.  Er habe es
wahr ' ich verdient . Die Versammlung nahm diese Worte
mit lebhafter Zustimmung auf.

Scheidemanu.
Der Volksbeauflragte Scheidemann  erklärte

vor einem größeren Kreis von Pressevertretern , daß die
Zensur vollkommen ausgehoben  sei.
Keine Instanz habe das Recht , zu irgend welchen Zen¬
surmaßnahmen zu greisen , und falls sich irgend welche
Stellen Zensureingriffe erlaubten , so sei die Presse nicht
verpflichtet , diesen Folge zu leisten . — Wenn Aus¬
ländsbriefe  noch offen auszulieffern seien , so
wolle man nur verhindern , daß keine Kapitalien nach
dem Auslande verschleppt werden . — Im weiteren trat
er für eine schnelle Einberufung der Nationalver¬
sammlung  ein . — Seit das Saarrevier für uns
verloren gegangen sei, würde die Kohlenversor¬
gung  noch schwieriger . — Die Gebietsfrago
gehöre einzig und allein aus die Friedenskonferenz , wo
eine Lösung gesucht werden müsse . — Die F r a n z o <-
f t  s gingen bei dem Nachrückeu in die von uns ge-
rLnmten Gebiete sehr rigoros vor , während die Ame¬
rikaner  viel mehr Verständnis zeigte » . In Schlett-
|k>b< seien deutsche Truppen gefangen genommen worden,,
«tax der Termin der Räumung überhaupt abgelm »-
ß» war . Del de» schweren WagenstiNstcnrdsbedingu » -'
pm  Starte « dt» gthtnanmaetka v&Jß  ftmner i>nm> -

mvrtifH .



Eberts Antwort an Staatsminister Ulrich,
w. Berlin , 24. Nov . Auf das Telegramm des

hessischen Staatsministers Ulrich  erteilte der Volksbe¬
auftragte E b e r t im Namen der Reichsregierung fol¬
gende Antwort:  Durch ihre Einladung der Einzel-
staalen zu einer Konferenz in Berlin brachte die Reichs-
regierung zum Ausdruck, daß sie weit davon entfernt
ist, die Einzelsiaaten auszuschließen, vielmehr auf engste
Zusammenarbeit mit ihnen an der Wiederaufrichtung
des Reiches Wert legt . Sie sieht in der Nationalver¬
sammlung ebenfalls das vornehmste Mittel zur Erreich¬
ung dieses Zieles . Sie strebt nicht nach der Diktatur
einer Stadt oder eines Bundesrates , sondern nach einer
solidarischen Demokratie des einheitlichen Deutschlands.

Die neue demokratische Partei.
Den Vorsitz in der deutschen demokratischen

Partei  hat man dem preußischen Handelsminister
F i s ch b e ck angeboten . Dieser bat ab-er, von einer
Wahl des Vorsitzenden zur Zeit noch abzusehen nnd ba¬
nnt zu tvarten , bis ein auf demokratischer Grundlage
gebildeter Delegiertentag in freier Entschließung die
Wahl des Vorsitzenden vornehmen könne. Bis dahin ist
die provisorische Leitung den Herren Professor Alfred
Weber, Dr . Pachnicke und Frhrn . v. Richthofen über¬
tragen worden . Generalsekretär der Partei ist Dr.
Silberderg . Das Programm,  das sich die
neue große demokratische Partei zur Aufgabe gestellt
hat , erfahren wir von der „Demokratischen Parteikorrr-
spondenz": „Bekenntnis zur republikanischen StaatS-
form , entschiedene Abwehr jeder reaktionären Gegenrevo¬
lution , rücksichtsloser Kamps gegen diejenigen , die den
unglücklichen Ausgang des Krieges auf ihrem Gewissen
haben , offene und vorurteilslose Erfüllung der Forde¬
rungen der Zeit auf wirtschaftlichem und sozialem Ge¬
biete . Bei aller Ablehnung sozialistisch-bolschewistischer
Experimente , an der es die neue Partei nicht fehlen las¬
sen darf , wird sie dennoch den sozialen Gedanken in
ganz anderer Weise für den politischen und Wirtschaft-
liehen Staatsaufbau fruchtbarer machen als bisher . Al¬
ter und neuer Mittelstand , Arbeiter , Staats - und Pri-
vatbeamte , Krieger, Witwen und Waisen , sowie Kriegs¬
beschädigte können auf die wärmste Unterstützung der
demokratischen Partei rechnen. Tie Kriegsgewinn - müs¬
sen aus das schärfste beschnitten, Bauernland muß in
Masse dem landhungrigen Volke zur Verfügung ge¬
stellt werden . Auch die Industrie muß den Sozialiste-
rungsgedanken dort aufnehmen, wo es möglich ist und
wo es ohne Schaden für die Initiative des Privatunter,
nehmers und für die Konkurrenzfähigkeit im Auslande
erfolgen kann. Auf einem auf breitester demokratischer
Grundlage gewähltem Delegiertentag soll die Berfas-

der Partei endgültig festgelegt und mit allem
Persönlichkeitskultus , mit aller Parteibonzenwirtschaft
fall rücksichtslos aufgeräumt werden.

schrrwig gemacht haben , entgehen ihrer gerechten Strafe
nicht. Durchgreifeirde Maßregel werden ergriffen."

Deutsche Proteste.
WB . Berlin,  24 . Nov. An die gegnerischen Re-

gierungen wurden folgende Note  gerichtet : „Nach Zu-
satznote 1 zum Waffenstillstandsabkommen sollen Bel¬
gien , Luxemburg und Elsa ß- L othringen
innerhalb 15 Tagen in drei Etappen geräumt werden.
Die drei Etappen sind aus einer Karte verzeichnet. Die
dritte Etappe  aus der Karte greift westlich Pruem
und zwischen Merztg und Saargemünd , und zwar ein-
schließlich Saarlouis und Saarbrücken , aus r h e i n l ä »-
disches Gebiet  über . Es erscheint nicht ausge-
schloffen, daß dies erfolgt ist, um zu versuchen, diese
Gebiete zu Elsaß -Lothringen bezw. Luxemburg zu schla¬
gen. Der Protest der deutschen Kommissionsmilglieder
wurde nicht beachtet. Die deutsche Regierung
legt  gegen jeden Versuch der Losreißung dieser Ge¬
biete feierlichst Verwahrung  ein . esolf.

(d.) Haag,  24 . Nov. „Hollandsch Nieuws Büro"
meldet : Folgendes drahtlose Telegramm wurde hier
aufgesangen : Von der deutschen Regierung an den Mi¬
nister des Auswärtigen in Warschau:  Am 10. Ro-
vember wurde ein zurückkehrender Transportzug der
Armee Mackensen  aus der Straße Teschen-Oder-
berg durch polnische Legionäre entwaff¬
net.  Nach einer soeben eingetroffenen Mitteilung hat

' sich der Führer  der polnischen Truppen gestern we¬
gen des Vorfalles entschuldigt.  Der Transport
hat darauf den Heimmarsch fortsetzen können. Die deut¬
sche Negierung ist überzeugt, daß derartige Vorfälle nicht
den Ansichten der polnischen Regierung entsprechen. Si<
bittet daher dringend , durch geeignete Maßnahmen Für¬
sorge treffen zu wollen , daß der Weitertransport der
aus Ungarn in die Heimat zurückkehrenden deutscher
Truppen polnischerseits nicht behelligt wird . Sols.

Abgeschlagene Bitte deutscher Frauen,
w . Genf,  24 . Nov . 168 deutsche Flauer

richteten bekanntlich an Frau Jules Siefried.

Die Schießerei iu Berlin.
In Berlin  hieff Karl Liebknecht  Ende der

vorigen Woche eine V e r s a m m l u n g ab . 11 a.
sprach er sich gegen die Einberufung der Nationalver¬

sammlung aus mrd trat für die Gewalt durch die Ar-
beiter- und Soldatenräte ein. Ein Soldat erzählte nach
dem Vortrag , daß er mitgeholfen habe, das Schloß
zu stürmen, er wie die anderen seien verhaftet worden
und mehrere seien noch im Polizeipräsidium in Hast.
Diese Worte zündeten, ein Trupp begab sich zum Po-
lizeiprysidium und verlangten Herausgabe der politischen
Gefangenen . Einer Abordnung wurde erklärt , daß
sich solche nicht mehr in Hast befänden . Während diese
Abordnung noch im Polizeipräsidium mit dem
diensttuenden Beamten verhandelte , gab ein junger
Mann aus der Menge einen P i st o l e n s chu ß ab,
wodurch ein Soldat der Sicherheils wache
gelötet  wurde . Darauf eröffnete die Wacke ein
heftiges Gewehrseuer, weil man auch inzwischen ^daS
Gefängnis gewal sam erstürmt und die Zellen geöffnet
hatte . Die übrige Menge ergriff hieraus dir Flrüht.
Bet dieser Schießerei wurde außer diesem Soldat noch
ein Mann und eine Frau getötet, während mehrere an¬
dere Personen verwundet wurden . Der Vorfall ist wirk¬
lich bedauerlich. Politisch)« Gefangene, die man befreien
wollte , waren nicht mehr im Gefängnis ; im Gegenteil,
Man befreite gewaltsam nur solche Personen , die we¬
gen Diebstahls und Lebensmittelschiebungen eingeliefert
waren» und solche Leute dienen doch sicherlich nicht da-
»*, die Sicherheit in Berlin zu erhöhen.

Lrorsitzende des Nationalrates französischer Frauen eine
Bitte dergestalt, daß sie für Milderung der WasfenstUl-
standsbedingungen eintreten möchte. Nach einer Ha-
vasmeldung ist das Ersuchen abgelehnt worden mit fol¬
gender Begründung : Die angeblich unritterliche Kriegs-
sührung Deutschlands rechtfertige nicht, für eine Milde¬
rung einzutreten , die Bedingungen seien gerecht. Zu¬
dem sollten sie nur eine Wiederholung des Krieges ver¬
hindern . Auch könne man nicht die vielen in Deutsch-
land durch Typhus und Hungersnot dahingerafften Ge¬
fangenen vergessen.

Die Trennung von Kirche «nd Staut.
DP . Köln,  23 . Nov . Erzbischof Kardinal

Hartmann  Kat laut »Köln . Volkszeitung " an die
preußische Regierung  folgendes Schreiben ge-
richtet: „Wie mir zuverlässig mitgeteilt wird , beabsichtigt
die gegenwärtige Regierung bereits in den nächsten Ta¬
gen durch eine Verordnung die Trennung von Staat
end Kirche vom 1. April 1919 ab einzusührrn . Hier-
gegen lege ich namens der sämtlichen Bischöfe Preußen»
feierlich Verwahrung  ein , weil die geplante Maß¬
nahme ein flagranter R e cht s b r u ch ist. Die jetzige
Regierung kann nicht als berechtigt angesehen werden,
bestehende Gesetze aufzuheben durch die geplante Tren¬
nung, die nicht nur eine Reihe Gesetze, sondern auch
VerfaffungSurkunden verletzt. Durch die Trennung wird
die katholische Kirche Rechte beraubt , die ihr gesetzlich
zugesichert sind auf Grund von rechtsverbindliü »n Ver¬
trägen und ans Grund der Ersatzpflicht für Güter , die
khr durch die staatliche Gewalt genommen sind. Wenn
beabsichtigt wird , diese Trennung aus dem Wege ein«
bloßen Perordnmcg und nicht durch die Grsetzgebung
zu vollziehen, so ist das keine gesetzliche Maßnahme,
sondern rin Akt willkürlicher Gewalt ."

Unsere Volkswirtschaft iu Zukunft«
Tie Volksbeauftragten im Finanzministerium Dr.

Söb cf um und Hugo Simon  erklärten Pressevertre¬
tern gegenüber : „Lokale Versuche der Nationalisierung
seien in keiner Weise zu billigen , denn sie fügten sich nicht
organisch in die Volkswirtschaft ein und förderten nur
die Desorganisation , verlangsamten obendrein den so
dringlichen Ausbau unserer Wirtschaft. Nur solidarische
Arbeit jedes Volksgenossen sei imstande, zu der not¬
wendigen Erhöhung unserer produktiven Leistungsfähig¬
keit beizutragen . Jede Verringerung der Produktion sei
ein Verbrechen am Volk. Ein Unternehmer , d« aus
Furch« vor gewaltsamen Eingriffen Einzelner in eiu-
rclncn Betrieben oder aus anderen Motiven seine Tätig¬
keit verschränke, müsse bedenken, daß daS große Ganze
schwere» Schaden leid«. So manche Betriebe , z. B.
bi»  Gewinnung all « Msnopolprodukte oder die Versec,-
«tg mit Elektrizität seien »eis für die Sozialisier »««
»«b müßte« dem Sametngui überführt werden . Die « b-Kderrrng von Vermögen in das Ausland muß«Ä&e-t «GgOWl-M.WW»M.. c*e Lenie. Me«ich De«

Undurchführbarkeit des Räumuugstermins.
id .j Berlin,  24 . Nov. Die deutsche Waffenstill¬

standskommisston hat um eine Verlängerung der Räu-
mungssrist um 15 Tage nachgesucht und es dantit be-
gründet , daß sonst aus der linken Rheinseite , insbeson¬
dere im luremburg -lothringischen und im Saar -Gebiet
außerordentliche Störungen des Wirtschaftslebens ein¬
treten würden . Die überhastete Räumung habe bereits
eine Reduktion der Wagengestelluvg für die Zechen des
Ruhrgebiets aus die Hälfte und für die Eisenindustrie
auf ein Drit el zur Folge gehabt . Die Wagenstellung
müßte mindestens täglich um 2500 Wagen erhöht wer¬
den, wenn die dringendst notwendigen Brennstoffe der
luxemburgisch-lothringischen Eisenindustrie zugesühtt
werden sollten.

Baden.
WB . Karlsruhe,  24 . Nov . Der G r o ß h e r-

zog Friedrich  2 . erläßt folgende Kundgebung:
An das badische Volk! Wie ich am 14. November 1918
erklätt habe, will ich kein Hindernis  sein für
diejenige Neugestaltung des staatsrechtlichen Verhältnis¬
ses des badischen Landes , welche die verfassunggebende
Nationalversammlung beschließen wird . Nachdem mir
nun bekannt geworden , daß viele Badener sich durch
den Treueid , den sie als Beamte , Soldaten oder als
Staatsbürger geleistet haben , in ihrem Gewiffen gehemmt
fühlen , bei der Vorbereitung der Wahlen zu der ver-
saffunggebenden Nationalversammlung sich zu betätigen»
wie sie es nach dem tatsächlichen Verhältnis , wie insbe¬
sondere nach der Lage im Reiche, für geboten erachten,
entbinde ich die Beamten» Soldaten und Staatsbürger
ihres Treueides und verzichte auf den
Thron.  Mit diesem Verzicht erkläre ich die Zu¬
stimmung  meines Vetters des Prinzen Max
von den  auch für ihn  und seine Nachkommen¬
schaft.  Mein und meiner Vorfahren Leitstern war
die Wohlfahtt des badischen Landes . Sie ist eS auch
bet diesem meinem letzten schweren Schritt . Meine und
der mrinigen Liebe zu meinem Volke höret nimmer aus.
Gott schütze mein liebes badisches Land.

Schloß Langenstein . Friedrich.
Keine Lostreunung der Rheinprovinz.
DP . Köln,  25 . Nov. Die Frage,  ob im Rhein¬

land « ernstliche Bestrebungen im Gange seien, die ans
ei«e Lostrennung der Rheinprovinz  vom
Aeiche abzielen, ist zu verneinen.  Die Rhcinpro-
vinz erstrebt bewußt und entschlossen, ebenso wie die
übrigen Länder im Reiche, ihre Unabhängigkeit von
der politischen Diktatur Berlins , wünscht aber im übrigen
ein Glied der deutschen Einheit zu bleiben, von der sie
«ehr als früher ihren Einfluß geltend zu machen ge¬
willt ist.

Aus « lsatz- Lothringen.
( * ) Der Gouverneur von Metz,  General,

leutnant L e q u i s verabschiedet sich in einem 3 Spal¬
ten langen Artikel der „Metzer Zeitung"  von der
Stadt , die seit dem Kriege 1870—71 unser größtes Heer,
lager bildete und unsere stärkste Festung an der West¬
grenze war . Er führt darin aus , daß die Kriegskame¬
raden ob des Kriegsverlaufs und der Neugestaltung un¬
seres politischen Verhältnisses den Kopf nicht hängen
zu laffen brauchten, da ja nur der Zusammenschluß last
aller Mächte der Welt di Kraft des deutschen Volkes,
obne daß es zerschmettert sei, zusammengedrückt habe.
Die Geschichte werde als unerbittliche Richterin dereinst
dem deutschen Namen seinen Glanz wiedergeben . Wie
schon wiederholt in früheren Zeiten habe die englische
Politik es verstanden, fremde Völker vor ihren Wagen
zu spannen . Ein blühendes Land wie Frankreich habe
sich für Englands Größe nnd Macht verbacket. Er bit¬
tet um Zucht und Ordnung beim Rücktransport und
erinnert daran , daß auf den Frieden von Tilsit die Er¬
hebung der Befreiungskriege und später das große Deut¬
sche Reich folgte . — Inzwischen ist General Foch in Metz
cingezogen und hat dort sein Hauptquartier ausge¬
schlagen. Die „Metzer Zeitung " hat , ebenso wie die Ober-
postdireltion Metz, ihren Sitz bis auf weiteres nach
Karlsruhe in Baden verlegt . Aus Telephonanruse ont-
worteten die Damen des Fernsprechamts in Metz in fran¬
zösischer Sprache.

Die Heimkehr der Truppen,
DP . Köln,  24 . Nov. Seit gestern morgen be¬

wegen sich großeTruppen massen  singend durch
Köln , umjubelt von der Kölner Bürgerschaft und tau¬
senden von Schulkindern, die die Truppen mit Blumen
und Abzeichen in den deutschen Farben schmücken. Der
Durchmarsch wird bis zum 4. Dezember andauern . Täg¬
lich werden etwa 80 000 Mann die Stadt passieren. Zur

j Beförderung der Truppen vom Ober- nach dem Nie-
derrhcin sind alle Verkehrsmöglichkeiten erschlossen. Zahl¬
reiche Rheinschiffe werden zum Truppentransport in den
Dienst gestellt. Von Mannheim bis Düsseldorf ist ein
regelmäßiaer Dampferverkehr eingerichtet.

Keinen Frieden , keine Lebensmittel.
WB . Haag,  24 . Nov. Der . Nieuwe Rotier-

damsche Courant " schreibt: Die englischen Maßnahmen
in der Ostsee bedeuten, daß das Deutschland um¬
schließende Blockadenetz  jetzt völlig zugezogrn
wird ., Deutschland wird vor der Festigung seiner Re-
gierungssorm nicht nur keinen Frieden,  son-
dem bet überhandnehmendem Bolschewismus auch keine
Lebensmittel  erhalten . Die Entente wünscht
eine Sicherung darüber , daß die Lebensmittel nicht in
einem Chaos verloren gehen, sondern ordnungsgemäß
verteilt werden . — „Maasbode " schreibt: Die Schürfe
der Waffenstillstandsbedingungen kann eine Reaktion
verursachen. Eine ungünstige Entwickelung der Verhält¬
nisse in Deutschland ist immer noch zu befürchten. Die
Unabhängigen  laden durch die Verhinderung der
Einberufung der Nationalversammlung eine große
»erantwortung  aus sich.

sd.) Köln,  24 . Nov. Der „Köln . Zw ." zufolge e«.
W » der „Matin " ein Telegramm auS New-Dork, wo¬
nach vert verkantet, daß Deutschland nach den jüngste»

- » icht vor de « 1. April ISIS LebenSmil-
** «* Amerika bedürfe, „«f steht fest, daß der «st«

- bofouf berechnet war» Mitgefühl M mdmi,“
] ß» ffcfflt bM fbnnzöstsche BtM Schüfst« hchM.

( * ) Köln,  24 . Nov. Die „Köln . Zig ." macht
daraus aufmerksam, daß der neue Kongreß der
Vereinigten Staaten  am 4. März Zusammen¬
tritt . und dann die Imperialisten Oberwasser haben , die
bekanntlich die 14 Punkte Wilsons nicht anerkennen. Es
sei unbedingt nötig , daß die deutsche Nationalversamm¬
lung srühzeinger cinbemfen werde, um einen noch etwas
glimpflichen Frieden zu erzielen.

w . Frankfurt  a . M ., 24. Nov . Die Stadt
Frankfurt soll teilweise besetzt werden.

(d.) Genf,  23 . Nov. Am 17. Dezember will die
französische Negierung einen Sonderzug  von Paris
abgehen laffen, um den Mitgliedern des Parla¬
ments den Besuch Elsa ß-L othringens  zu
ermöglichen.

(d.) Genf,  23 . Nov. Senator Paul D o u m e r
stellte in einem öffentlichen Vortrage fest, daß die Fran¬
zosen bis zum letzten Augenblick 500 Kilometer Front
verteidigten , während die Engländer und Amerikaner zu¬
sammen nur 300 Kilometer behaupteten . Frankreich habe
VA Millionen seiner Söhne geopfert, die unter der
Erde ruhten . ,

(d.) Stockholm,  23 . Nov. B r a « t i n g hat
aus die neuerlichen Bitten deutscherseits an Albert
Thomas in England ein Telegramm mit dem Ersuchen
gesandt, nach Möglichkeit für die Milderung der
Waffen st ill st andsbedingungen,  beson¬
ders bezüglich der Räumungsfrist und der Auslieserurm
der Verkehrsmittel , bei der Entente zu wirken.

Aus der Ientrumspartei.

eines kräftige» Ba>
e-nzeSt»«» SOoerkOstSm»Jäc -

WB . Berlin,  23 . Nov. Die in Berlin anwe¬
senden Mitglieder der Zentrumsfrattion des Deutsch:«
Reichstags und der beiden Häuser des preußische,: Land¬
tags erlassen der „Germania " zufolge im Einvernehmen
mit den leitenden Personen der rheinischen und westfäli¬
schen Zentrumspatteien gemeinsam mit den Vertreter«
der Zentrumspreffe , der christlichen Arbeiterorganisatio¬
nen, des Volksvereins für das katholische Deutschland,
Mitgliedern der Bauernvereine und Vertreterinnen der
im Zentralrat vereinigten kathollschen Bauernbund«
einen Ausruf, in dem es heißt:

Ein neues Zentrum  muß und wird ent¬
stehen im Wandel dieser Tage . Rückhaltloses Bekenntnis
zum demokratischen Volksstaat, Bekämpfung jedwede«
Klassenherrschaft, Ordnung in Freiheit , offene Absage
an den Mammonismus und Materialismus unserer Tag«
und Pflege der ideellen Werte, die Voll und Staat eist
gesund machen, sind die simdamentalen Grundsätze sei¬
ner Erneuerung als christlich-demokratische Volkspartei.
Alle Volksschichten, Männer und Frauen , die z» diese»
Grundsätzen sich bekennen und mit dieser Parole in di«
Wahlen zur Nationalversammlung eintreten wollen , soll
das neue Zentrum erfassen. Für die politische Um-
und Neubildung werden vorbehaltlich endgültiger Fest¬
setzung von Namen und Programm durch die neu zu
schaffenden Pattciinstanzcn eine Reihe Leitsätze ausgestellt.

Diese fordern : baldigfteri Abschluß eines Weltsrio-
dens der Verständigung , sofortige Herbeiführung eines
Präliminarftiedens , Regelung der Beziehungen der Völ¬
ker und Staaten zu einander durch das ewige Recht und
nicht durch die Gewalt , Schaffung eines Völkerbundes,
allgemeine Abrüstung, Schuy der nationale « Minder¬
heiten in allen Staaten , v̂öllige Erneuerung der aus-
wärtigen Dienstes, Abschaffung der Geheimverträg «, voll-
kommene Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles , wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung für alle Völler , Freiheit
der Meere, internationale Regelung der Arbeiter - und
Angestelttensragen , Schaffung eines den deutschen Be¬
dürfnissen entsprechenden Kolonialgebiets.

Auf dem Gebiet der inneren Politik wird n . a . ge¬
fordert : Schleunige Einberufung der Nationalversamm-
lckng, Vereinigung der deutschen Stämme , gleiches Wahl¬
recht mit der Verhältniswahl , Frauenwahlrecht im Reich,
Bundesstaaten und Gemeinden, eine unabhängige , auf
dem Vertrauen der Volksvertretung beruhende Volls-
regierung mit starker Vollzugsgewall an der Spitze im
Reich und iu den Bundesstaaten , Schasstwg einer De»-
sassung durch Nationalversammlung u»d Pr ^se» Ver-
sammlungZ- «nd Vereinsfreiheit . Bezüglich der Wirt-
sthastS- und Sozialpolitik wird verlangt : grundstitzlick»
Erhaltung des PrivateigeittumS auch an Pevt « kcho«Sm>4-
tel», Ersatz prwallapitallstischer Monopol « dewch
S«u»einwirtschafll»cbe Ordnung . Schaffung



eviti | uium , umujmenmue ' LLbpNUNgs- UNV T êveiUNgtz-
reform , gerechte Verteilung der Steuerlasten , gewissen¬
hafte Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen . Schließlich wird eine Reihe kultur-
politischer Forderungen ausgestellt.

Allerlei Nachrichten.
Belgien.

(d.) Köln,  24 . Nov . Die »Köln . Zig .' berichtet
-aus Amsterdam: König Albert  hat gestern seinen
feierlichen Einzug in Brüssel  gehalten.
Tie ganze königliche Familie ritt an der Spitze der j
Truppen . Die Amerikaner eröffneten den Zug . Dann -
kamen Franzosen , Schotten, Engländer und zuletzt eine |
gemischte belgische Division.

Die Straßen sind mit belgischen Fahnen und den !
Farben der Alliierten geschmückt. Am Groß -Platz er- 1
folgte von einer großen Menge die feierliche Proklamie - !
rung der Befreiung der Stadt . Die belgischen Zeitungen ■
erscheinen wieder.

I « Ungar« .
( * ) Die Verkündigung der lrngari - >

schen Republik  veranlaßt die Wiener Presse zu
Betrachtungen über diesen Umsturz, der sich bei der bis - I
herigen leidenschaftlichen Schwärmerei der Magyaren für !
die »heilige Siephanskrone " wie ein Märchen ansnimnit . :
Kräftig lesen die Blätter Karolyi den Text wegen sei- j
ner unerhörten Geschichtslügen, womit er die Gnade ,
des Verbandes zu erkriechen versuchte. Sie erwidern
ihm, daß Ungarn keineswegs von den Deutschen ge- '
knechtet gewesen sei, daß diese vielmehr , nachdem sie >
Ungarn von der Türkenherrschaft befreit , es immer als
einen freien selbständigen Staat hätten bestehen lassen,
und daß im Gegenteil nach dem 1867er Ausgleich in¬
nerhalb der habsburgischen Monarchie der nngarische

'Einstuß beherrschend gewesen sei, die österreichischen In¬
teressen immer zurückgedrängt worden seien und schließ¬
lich der Krieg durch die Schuld der unsinnigen magya¬
rischen Nationalitätenpolitik gegen die Slowaken , die
Rumänen , die Serben und die Kroaten herbeigeführt
worden und dann infolge der kurzsichtigen wirtschaft¬
lichen Absperrung Ungarns und infolge seines würde¬

lose« Treubruchs verloren gegangen sei.

Schweiz.
( * ) Die Schweiz,  deren Neutralität sckwn wäh¬

rend des Krieges verdächtig war , hat es eilig, sich i
mit den Siegern gut zu stellen. In der Westschweiz, !
insbesondere in Genf und Chaux de Fonds , fanden
festliche Kundgebungen wegen des Waffenstillstandes und
der Besetzung Elsaß -Lothringens durch die Franzosen
statt . An die Staatsoberhäupter der Entente hat be¬
kanntlich der Schweizer Bundesrat auch Glückwunschtele¬
gramme abgesandt.

Aus Enalanb.
(d.) London,  24 . Nov. Die königliche ;

Familie  erschien im Oberhaus . Der Empfang war j
ein sehr einfacher und prunkloser. Der König,  der in >
einfachem Frack erschienen war , verlas vor dem Hause
seine Dankansprache, die über eine Stunde in Ansprach
nahm . Die bemerkenswerteste Stelle der Ausführungen
des Königs lautete , daß ein neues besseres Groß¬
britannien  geschaffen werden muffe. Auch die
Lage der Arbeiter müsse verbessert werden und eine
bessere Organisation der Industrie erfolgen . Durch die
Verbindung mit den Alliierten und den anderen frie¬
densliebenden Nationen müsse England den Weg finden,
der die Beseitigung der Gefahren internationaler Kon¬
flikte erlaubt und die erdrückende Last der militärischen
rrnd maritimen Rüstungen erleichtere. Die Sage von
der Beherrschung der Welt durch die Kraft habe sich als
falsch erwiesen und sei zertrümmert worden . Die Herr¬
schaft der Gerechtigkeit und des Rechts werde von Eng-
land eingesetzt werden . Es werde in enger Kamerad¬
schaft mit dm Alliierten zusammengeschloffe« bleiben, um
auch fernerhin die Wett auf dem Wege der geordneten
Froiheft zu führen.
Die Heimkehr der . deutschen Krirgsgesangenrn.

* Berlin , 25. Nov. In weiten Volkskreisen werden
Gerüchte verbreitet , wonach deutsche Kriegsgefangene
nach FciedenSschluß zum Wiederaufbau der durch den Krieg
zerstörten Gebiete Belgiens und Frankreichs verwendet werde«
sollen. ' Diese Gerüchte stützen sich auf den Umstand, daß
Deutschland bereits beim Abschluß des Waffenstillstandesdie
feindlichen Kriegsgefangenen zurückgegebe« hat , seine eigenen
«ber nicht erhält . — kille diese und ähnliche Meldungen
sind vollkommen unbegründet.  Die de«tsche Waffen-
stistßandSkommisston hat vielmehr vor Unterzeichnung deS
WaffenstillstandSabkommcn« gegenüber den ursprünglichen
Vorschlägen FochS zu Gunsten unserer Kriegsgefangenen
folgendes erreicht:

1. Die Heimbeförderung  der deutschen Kriegsge¬
fangenen, die i« Holland und der Schweiz interniert sind,
wird wie bisher weitrrgehen.

2. Alle z« Gunsten der Kriegsgefangenen während der
Dauer der Krieges geschloffenen Verträge  bezüglich Be¬
handlung, Beköstigung, Beschästig»ng der Kriegsgefangenen,
Sonntagsruhe usw. bleiben für die deutschen Kriexsgefemgenen

-unverändert in Kraft.
3 Die Zurücksührung  der dentschen Kriegsgefangenen

in die Heimat wird bei Abschluß des Präliminar¬
friedens  geregelt.

Deutsche Waffenstillstandrkommission:
Staatssekretär Erzberger , Vorsitzender.
Die e«glischen Gesamtverlmste.

* Haag,  85 . Ko d.  Hollandsch NiewS Bureau meldet
aus London: Im Unterhause teilte der Untersekretär des
KriegSamtS Mac Person mit, daß die britischen Verluste
mit Einschluß der englischen Hilfskräfte, aber ohne Ein¬
beziehung der Luftstreitkräfte bis zum IO. November 1* 18
an Toten, Verwundete«, Vermißten und Kriegsgefangenen
3 497 991 Mann betragen.

1600000 franztfische T»tel
* Bern , 25. Nov. Nach einer Aeuß-rung des Senators

Doumer , deS Vorsitzenden des HeereSnuSschuffe» im Senat,
betragen die Verluste Frankreichs an Toten 1,6 Millwnen.

Der geord »ete RLckmarsch.
* Der vrüffeler Korrespondent de» „Nieuwe Notier-

dänische Tourant" gißt seine» Verwunderung über die gute
Ordnnn,  und vortreffliche Organisation de» Rückzuges
ite deutschen Truppen Ausdruck.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Achtung!
Versammlung der Kriegsbeschädigten von Oestrich-Winkel!

-s- Donnerstag , den 28. November, abends 8 Uhr,
findet im Taalbau Ruthm «nn zu Mittelheim eine Versamm¬
lung aller Kriegsbeschädigtender Gemeinden Oestrich, Mittel¬
heim und Winkel statt , in welcher Herr Holler - Biebrich,
über : „Zukunft und Rechte der Kriegsbeschädigten" spricht.
Da dieser Vortrag von großer Wichtigkeit ist, liegt eS schon
im Interesse eines jeden Kriegsbeschädigten auf der Ver¬
sammlung zu erscheinen.

Wirtschaftsschlutz.
* Eltville,  25 . Nov. Die Polizeiverwaltung dahier

macht bekannt: Wir weisen noch einmal daraufhin , daß die
Gast- und Schankwirtschaften abends  um 10 Uhr  zu
schließen sind. Wir bemerken dabei, daß der Bürger -,
Handwerker- und Arbeiterrat von Eltville Gewicht darauf
legt, daß diese Polizeistunde inne gehalten wird.

Befitzwechsel.
* Eltville,  25 . Novbr . Herr Rentmeister Josef

Ko  e gl er  erwarb von Herrn Otto Snay  in Dresden
248,29 ar Acker im Vorberboden für 55 000 Mark.

Bürger - und Arbeiterrat.
* Eltville,  25 . Nov. Der Vorsitzende des hiesigen

Bürger -, Handwerker- und Arbeiterrates , Herr Direktor
Marmann,  veröffentlicht folgendes: „Der Bürger -, Hand¬
werker- und Arüeiterrat , aus der Bürgerschaft gewählt,
hofft, den Forderungen der Zeit dadurch zu dienen, daß er
seine Tätigkeit nur dem Allgemeinwohl  widmet.
Er ist nur eine der Behörde beigegebene bera¬
tende Körperschaft.  Nur anregend und wo tunlich
fördernd und vermittelnd k«nn sein Wirken sein. Gewissen¬
haft wird er sachlich begründete, schriftlich «orgelegte oder
zu Protokoll gegebene Wünsche prüfen und entsprechend
vertreten . Hierzu ist täglich Gelegenheit vormittag » von
9— 12 Uhr auf dem Rathause geboten Der Bürger -,
Handwerker- und Arbeiterrat hat weder die Pflicht
deS Staatsanwaltes noch die Befugnisse des
Richters.  Das wollen alle diejenigen beachten, die viel¬
fach derartiger Meinung sind. Der R«t bittet die Bürger¬
schaft um Besonnenheit und um Unterlassung jeglicher An¬
träge , die persönlich-böswilligen Schein haben Jeder trage
dazu bei, daß unserer Stadt Ruhe und Ordnung erhalten
bleibt. Gemeinsam und in gutem Einvernehmen mit der
städtischen Behörde gedenken wir die hoffentlich bald vor¬
übergehende Tätigkeit ausüben zu können.

Arbeiter-I «bilare.
« . Winkel,  23 . Rov. In der „Maschinenfabrik

Johannisberg , G . m. b H " in Geisenheim begingen die
Herren Monteure Georg Göbel,  Winkel . Heinrich
Futscher , Geisenheim,  Dreher I . B Roth,  Winkel,
ihrsilberneSArbeitsjubiläum.  Gleichzeitig feierten
die Herren Monteure K ReiS,  Geisenheim und M . Wenz
(Gießer) Winkel, ihr go l de n es Jubiläum  Die Jubilare
wurden von ihren Herren Chefs persönlich beglückwünscht
und ihnen ein künstlerisch auSgestatteteS Ehrendiplom nebst
Anerkennungsschreiben, sowie ein größeres Geldgeschenk
überreicht. Den in den Glückwunschschreiben ausgedrückicn
Wünschen schließen auch wir uns «n, mit der Hoffnung,
daß eS ihnen beschieden sei, noch lange Jahre der Zunft
von Eisen und Stahl anzugehören.

Arbeiter« und Soldatenrat.
X Geisenheim,  28 . Nov. Die sozialdemokratische

Partei hat hier eine Versammlung einberufen, in der zur
Bildung eines Arbeiter- und Soldatenrats geschritten wurde.
Dieser Arbeiter- und Soldatenrat besteht aus 11 Mitgliedern
der sozialdemokratischen, 2 Mitgliedern der fortschrittlichen,
2 Mitgliedern der Zentrums -Partei u»d einem Mitglied
der nationalliberalen Partei.

Aenderungen für die »lüstungvindxstrie.
KA Rüdrsheim  a . Rh., 28. No«. Nachdem ein«

Rüstungsindustrie jetzt nicht mehr besteht, hdrt auch die
Sonderverjorgung der Rüstungsindustrie mit Lebensmitteln
auf. Unabhängig sind die Bestimmungen über die Sonder¬
zulagen für Schwerft- und kchwer «rbeiter noch nicht auf-
gehoben. Diese erhalten auch weiterhin die Brotzulagen
nach der Anordnung des KreiSauüschuffeS vom 21. November
Hl8 . Dagegen kommen die Fleisch- u»d Fettzulagen in
Fortfall , weil diese nur den Arbeitern der Rüstungsin¬
dustrie  bewilligt waren.

Besitzwechsel.
* Rüdesheim  a . Rh., 25. No«. DaS in der Fcldstk

belegene Wohnhaus mit Scheune und Stallung des Anton
Marth  von hier ging durch Vermittlung des Agenten
PeterMorr  von hier an den Fuhrunternehmer Wilhelm
Hirschel  vo « hier zum Preise »v« 35000 Mk. durch
Kauf über.

Die heimkehreuden Truppen.
X Bingen,  22 . Nov. Die aus dem Westen heran¬

flutenden Truppenmaffen gehen jetzt hinsichtlich der Anzahl
erheblich in die Höhe. In d»r letzten Nacht weilten in
Bi«gen 1600 Mann , heute sind wieder größere Trupps
angekommen, darunter ei« Zug, der mit klingendem Spiel
durch Bingen zog und mit einem Dampfer seine Weiterreise
antrat . In den nächsten Tagen werden hier 8000 Mann
erwartet , für die sämtliche öffentlichen Gebäude, Schulen
und auch Privathäuser belegt wurden. A«ch in den Kirche«
werden Soldaten untergebracht. Die Schulen wurden mit
dem heutigen Tage sämtlich geschloffen.

8000 Man » Besatzung »ach Höchst.
* Höchst a . M., 24. Nov. Hiereingegangenen Nach¬

richten zufolge soll die Smdt 3000 M«nn feindliche Be¬
satzung erhalten. Die Stadtverordnetenversammlung b»auf-
tragte den Magistrat , an den maßgebenden Stellen Einspruch
gegen diese aller zulässige Maß überschreitende Belastnng
dir Stadt z« erheben.

B eschlagnah« «ng eu.
* Höchst a. M ., 25. Nov.- Wie i« einer Bersammlang

zu Schwanheim a. M . von znsiändiger Seite mitgeteilt
wurde, hat der Arbeiter- und Soldat «nrat i« den Farbwerken
bedeatende Mengen Leden»mitt«l mit Beschlag belegt, u. a.

in den Mayer 'scheti Kühlhallen zu Frankfurt 56 000 Kilo
Schweinefleisch, i« den Werken selbst 98 000 Dosen Konserven.
Mit dem Fieisch soll die „KreiSwurft" verbeffert werden.
Auch mehrere 100 Hämmel im Gefrierzustande, erhebliche
Vorräte von Hülsenfrüchten, Mehl u. v. a. m. verfielen
der Beschlagnahme.

Die gestohlene Beute.
* Griesheim,  23 . Nov. Nicht weniger als „vier"

Lastautos waren zur Heranschaffung der „Beute" deS aus
dem Feld heimgekehrten Offizierstelloertreters Schneider
erforderlich. Als die Mengen wollener Decken, neuer Stiefel
und Schuhe, Fleischkonserven u. dergl . m. glücklich in der
Wohnung verstaut waren , erschien der inzwischen benach¬
richtigte Arbeiter- und Soldatenrat und beschlagnahmte die
gesamte Beute.

Die Kartoffelernte in Gefahr.
* Danzig,  2 ». Nov. Ueber Westpreußen geht seit

letzter Nacht ein starker Sch » eefall  nieder . Dadurch
wird die Einerntung von Millionen Zentnern Kar«
toffeln und Rüben,  die durch die herrschende Grippe
und die abrückenden russischen Kriegsgefangenen verzögert
wurde, zur Unmöglichkeit. Dis Felder find zentimeterhoch
mit Schnee bedeckt.

Ein «euer Gemeindewahlgesetz,
* Die preußische Negierung hat eine Verfügung erlaffen,

daß die Gemeindevertreter, deren Mandate abgela«sen sind,
vorläufig weiter zu amtieren haben. Eine Aenderung des
Gemeindewahlgesetzes wird vorbereitet ; nach seinem Inkraft¬
treten werden allgemeine Neuwahlen in den Gemeinden
angeordnet werden.

Wichtige sozialpolitische Maßnahmen.
* Dar Neichsarbeitsamt plant , wie halbamtlich mitge¬

teilt wird, eine Reihe bedeutsamer sozialpolitischer Neue¬
rungen. Es befinden sich darunter : Ausdehnung der
Versicherungspflicht  auf alle Jahreseinkommen bis
zu 5000  Mk . Achtstundentag für Bäckereien und Kon¬
ditoreien. Das Nachtbackoerbot soll auch in Zukunft auf¬
rechterhalten werden. Auch eine Neuregelung der Sonn¬
tagsruhe  wird kommen.

Da« Ende der Dienstbotenuot.
* Die durch die Heimkehr der Truppen notwendig

gewordenen Verschiebungen in den industriellen Betrieben
machen sich, wie man aus Bochum mitteilt , auf dem Dienst¬
botenmarkt schon recht erheblich demerkbar. Zahlreiche
Mädchen, die während des Krieges eine lohnende Beschäf¬
tigung in den Werkstätten für Heeresbedarf gefunden hatten,
sind jetzt frei geworden und sehen sich nach Stellung , im
Haushalt um. Die Dienstbotennoi ist zu Ende ; dar Angebot
halt jetzt wieder der Nachfrage die Wage, und eS dürfte sie
mit fortschreitender Friedenswirtschaft bald übertreffen.

Wegen einer Mehlschiebnng
in der städtischen Mehlzuteilungsstclle in Berlin ist der An¬
gestellte ff. in Haft genommen worden . Der Magistrat
teilt dazu mit : Die bedauerliche Verfehlung eines Angestellten
de« Magistrats , Abteilung für Brotversorgung , ist festgestellt
worden. Der Angestellte K. hat - sich verleiten lassen, un¬
berechtigterweise eine Anweisung über 20 Sack Mehl für
einen hiesigen M-hlkleinhändler zu erteilen . Er hat dafür
von dem Anstifter «ine größere Geldentschädigung erhalten.
Der Angestellte ist sofort entlasten und das Mehl fichergestellt
worden Gegen de» Angestellten selbst sowie den Mitbe¬
teiligten schwebt dar Verfahren beim KriegSwucheramt.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Ehrung der heimkehrenden Krieger
Oestrichs.

4p Oestrich,  den 26. November.
De« tapferen Helden bezw den heimkehrendenKriegern

Oestrichs soll eine offizielle Ehrung von Seiten der Gemeinde
zuteil werden Aus diesem Anlaß bitten die Vorstände der
vereinigten Sänger Oestrichs alle Sänger , welche einem
Verein oder einer Korporation angehören, sich an dieser
Ehrung zu beteiligen, um unfern tapferen Kämpfern einen
herzlichen Willkommengruß zu entbieten. Die Sänger werden
hiermit zu einer Gesangstunde auf kommenden Samstag,
den 30. November, abends 8 Uhr, in das obere Lokal des
Gasthauses Kühn  höflichft eingeladen. In Anbetracht der
großen Dankbarkeit, wozu wir unfern braven Helden gegen¬
über verpflichtet sind, wird allgemeine Beteiligung und
pünktliches Erscheinen der Sänger erwartet.

ManiniriaAlms.
Der Arbeitsausschuß für die Begrüßung der heimkehrenden

Krieger hat beschlösse«, die Bcgrüßu«g am Sonntag , de«
8. Dezember mit einer Bewirtung im Saale des Herrn
Jakob Kühn stattfinden zu lassen. Der Einheitlichkeit wegen
wird ein Faß Wein gekauft. Die Bürgerschaft wird höflichft
gebeten, zur Deckung drr Kosten freiwillige Geldgaben den
mit der Sammlung beauftragten Damen zu spenden und
in die vorgelegte Liste einzuzeichnen. Außerdem werden
größere Geldspenden auf dem Rathanse .gerne entgegen¬
genommen.

Mit Rücksicht d«rauf , daß eS sich um Begrüßung
unserer braven Mitbürger handelt, die über 4 Jahre unter
den schwersten Strapazen dem Feinde die Stirn geboten
und die deutsche Heim«t vor V«rwüstungen bewahrt haben,
wird gebeten, nach Kräften zur Sammlung beizutragen.

Die Sammlerinnen sind mit Ausweis der Polizeiver¬
waltung versehen. Der BegrüßungStag, der in schlichter
Form gehalten wird, beginnt mit Gottesdienst in sämtlichen
Kirchen und mit einer Gedächtnisfeier auf dem Friedhofe
für di« gefallenen und infolge des Krieges gestorbenen
Mitbürger.

Oestrich, den 2». November 1913.
Der BürFermeistrr : Becker.
Der Arbeiter - und vürgerrat.

Gesang- und Gebetbücher
in reichhaltigst« Nuswahl empfiehlt

Adam Gtirnne, Grstrich a. KH.



Grosse
Verstriiertfl) in neuen Kobeln.

Auf Grund des HandrlSgesitzbucheS versteigere ich
wegen Auflösung der Gesellschaft

Samstag , de« 30 . November er.,
vorm . 10 Uhr anfangend , im Fabriklager

Mainz, Kama-Kats, hintere BleicheW
nachfolgende , gediegen gearbeitete Zimmereinrichtungen,
nur süddeutsches Fabrikat , meistbietend gegen Barzahlung:
8 Schlafzimmer in eichen, nußbaum, Mahagoni und

birke , mit 2- und 3türig . Spiegelschränken,
IS Speisezimmer in eichen, hell und dunkel mit Leder¬

möbel und Hausuhren,
3 Herrnzimmer in eichen mit Ledermöbeln,
1 Salon , selten schön, in Citronenholz mit Vitrine,
1 Wohnzimmer sehr apart , in nußbaum.

Seltne K««fgklkgk>hrii für§r««iMn!
Besichtigung : Freitag, den 29. November von

10— 1 und 3— 5 Uhr.

Leopold Ullmann , Mainz
Auktionator und Taxator

IischtorplaH 20.
Fernruf 2105.

Ihr wart so gut , Ihr starbt so früh
Wer Euch gekannt , vergißt Euch nie

In treuem Gedenken betrauern wir den herben
Verlust unserer lieben ^AUersgenossen

Füsilier Wartin Wickert,
Kanonier Josef Kremer,

Musketier Kernrich Gger,
Kart Weurer,
Georg T 'ost,
Kdarn Kräuter.

1»

1»
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Hinaus zogt Ihr in der Jugend Kraft,
In der Blüte Eurer Jahre,
Zu früh der Feinde Kugel Euch traf
6 gute , treue Kameraden.

Ihr wäret Eurer Eltern Hoffnung , Stolz und Glück.
Sollt im Alter eine Stütze für sie sein,
Doch Ihr wurdet ein Opfer des harten Kriegsgeschicks,
Jetzt stehen sie wieder allein.

Und heilt die Zeit auch Wunden und Schmerz,
Können wir uns niemals mehr reichen die Hand,
So denken wir unsrer Kameraden gern
Aus ewig in Feindesland.

Zu früh seid Ihr von uns geschieden,
Nun ruhet sanft , für Euch ist Frieden —
Doch in jenen lichten Höh 'n
Werden wir uns wiederseh 'n.

1k
Aachruf

an unsere im Alter von 24 Jahren verstorbene
Altersgenossin

Anna Hildmann
So schlaf nun wohl in kühler Erde,
Genieße nun der ew 'gen Ruh,
Des Leben » jegliche Beschwerde
Sir deckt der Grabeshügel zu.

Aus diesem Erdental voll Mängel,
Wo jeder Men >ch nur Pilger ist,
Rief früh Dich ab der Todesengel,
Ach, viel zu kurz war Dein » Frist.

Wir trauern nun nach Deinem Scheiden,
Wir denken oft in Tränen Dein.
Doch Du hast nun de» Himmels Freuden,
Ach schliefen wir doch auch so ein.

Du kannst Dich sreu 'n, hast ausgelitten,
Drin Tagerlaus , er ist vollbracht;
Des Leben » Kampf hast Du gestritten
Und uns umgibt noch Erdennacht.

So schlaf nun wohl in dunkler Kammer,
Schlaf wohl in Deiner engen Gruft
Bis au» diesen, Tal voll Jammer
Der Tod zur ew'gen Heimat ruft.

Oestrich , den 26 . November 1918.
Gewidmet von ihren

nnd-Gmossittsw.

Crauerbrlefc- CratwRarten
liefert schnellstens »Rheingauer Bürgerfreunö'

J. & G. ADRIAN

Wsptfitart
WIESBADEN

Bahnholstrasse 6. Fernspr . 59 u . 6223.

Möbeltransporte ^ »7* ’*ch'"7!
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rollfuhrwerk

Nachruf
an unsere liebe Altersgenossin

TranzisKa Schneider,
die nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem

i-M Leiden sanft entschlafen ist.

Es ist gewiß , wir geh 'n des Todes Pfad,
Ob früh , ob spät uns seine Sense naht
Er kommt , wir gehn ; es hilft kein Fleh 'n und Fragen;
Vom letzten Tag kann niemand Kunde sagen.
So ' chlug auch Dir nun Deine Abschiedsstunde,
Geliebte Freundin , sie fragt nicht nach der Zeit.
Wohl Dir , die sagen könnt ' aus Herzensgründe:
Ich komme, Herr , ich war schon lang bereit.
Geduldig trügest .Du Dein Los auf Erden
Und ohne Freuten gingst Du durch die Welt.
Mög ', liebe Freundin , jede Träne werden
Zur Perle Dir , die auch den Wert behält
Und wohne denn nun glücklich und zufrieden
Dort oben in den lichten Himmclshöh 'n,
Bis uns hienieden schlägt die letzte Stunde
Und wir Dich einstens dorten wiederseh 'n.

Winkel , den 26 . November 1918.

Gewidmet von den

Altersgenossen und -Genossinnen
des Jahrgangs 1899.

Institut lür vornehme

Eb.evermittlung :.
Frau EllaTiscMop, 'Wiesbaden

Gegründet 1842.

Grabenstrasse 2 *. — Tatephc » 8973.

G. m . b . H,

WIESBADEN.

Zentrale : Nioolastrasse 5.

Fernsprecher : Nr. 12, 113,124 , 242 , 2376 ( Direktion 6611).
Telegramm -Adresse : Rettenmayer, Wiesbaden.

Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen.
Ueber -Land-UmzQge.

Lagerung ganzer Wohnungseinrichtungen, Reisegepäck und
Speditionsgüter im

Wiesbadener Möbelhelm : 8000 qm Lagerfläche.
Sicherheitskabinen.

Spedition,

Rolllahrwerk,

Lager,

Incasso,

Verzollungen.

©

Sammelladungen,

Commission,

Garten -KIes-
Yerfcauf

Versicherungen.

Reise -Büro i Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtlich * Fahrkarfen -Auigab * ohne Aufschlag.

Schlafwagenkarten . - Amtl . öepSckabfertlgung
und Befördere »« au und von den Zügen.

Relsegepfck -Versicherung.
Relseunfall -Verslcherung.

rem *pr *ch *r flr ReUekfco : Nr. 242 wvd 2376.

Unsere beiden Buben haben heute ein Schwesterchen
bekommen.

Die » zeigen voller Freude an

Oberarzt Dv . WinöseiL
und Frau Habriete , geb . Staffen.

Weilmünster -Anstalt , den 23 . Nov . 1918.
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Habe meine praxis
wieder ausgenommen!

Sprecbstundon täglich v . 10 —ir Ubr.

Dr. med. Cbotl,
BltvilU am Rhein.

LRETTEN MAYER

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der

Sektkellerei Söhnlei « ,
Schi erstein  a . Rh.

Erfahrener

Elektromonteur
sofort gesucht.

Scheiöernanlek,
Schierstein.

Härtner
sofort gesucht.

A . G . Scheiöernaniet,
Schierstein.

Hrne Wüste,
im Eiserweg zum Rotte»
zu vergeben ; im Akkoro vier
Taglohn
Martin Johann Kupptrskofu,

Oestrich , Landstraße 24.

Mehrere gebrauchteSetten
zu verkaufen

j Näheres Verlag d. Bl.

Schikjertafelu
mit einfache» und doppelten
Linien empfehlen

Gfsckwistcr Vfilkdiy,
Oestrich.

Sonderkurse
für Kaufleute u . Private

o) für Herren,
b > für Damen,

Bankbeamte , Konto -Korrent - u
Hauptbuchhalter , Rentner , Ge¬

schäftsinhaber usw.
Legi «» Anfang vrremder
Nach Wahl Nachmittags - oder
Abendkurse , (für zurückgekehrte
Kriegsteilnehmer ermäßigtes

Honorar .)
1. Silanzen - und Lieuer-

ecklärung
(Technik u . Praxis , Monats-
prüfungsmethvde , Journali-

sterung .)
(Brutto -," Netto -, Schluß -Auf-
stellungen mit Gewinn - und
Verlustberechnung u. Bücher-

abschl)
2. SanKrecknen

Prozent - und Zinsrechnung,
Kontokorrente nach allen Sy¬
stemen , (progressiv u . mit roten
Zahlen , retrograd und Stasfel-
reckmung ) Rechenvorteile.
3. Vermögensverwaltung u.

pcivat -Surbfübrung.
Effektenwefen (An - u. Verkauf)

Bank - u . Börsengebräuche.
Anmeldungen gefl . sofort

erbeten.

Hermann Lein
Diplom .-Kaufmann . u.
Diplom -Handelslehrer;

Beeidigter Bücherrevisor und
kausmanu . Sachverständig »!

Miesbaden

115Rheim
stcnssc

nabe der Ningklrch,
Fernsprecher 223.

I9i$er Klein,
per Schoppen Mk . 2.20 zapst

Balthasar Petri, Oestrich,
Untere Hühnerstraße.

Zum baldigen Eintritt einZimmermädchen
gesucht.

Hotel Reisenbach,
Eltville.

Zuverläsfiies

filWUtnäddt'«,
für kleinen Haushalt , sucht

Frau Gerichtsrat Brück,
Rüdeeheim a. Rh .,

z . Zt . Wiesbaden , Adolfsberg 3.

Cigarren
in jeder Preislage , en groS
und en detail , sind zu haben bei

I . Aennemann»
Winkel am Rhein,
: : Taunusstraße i . : :

Line gebrauchte noch gut
erhaltene

Zither
zu kaufen gesucht

Wo , sagt die Expdt d. Bll

Gebrauchter

KalMcbranR
zu kaufen gesucht.

Nähere » Verlag d. Ztg.

Mehrere Zentner

StoppelrSbe»
hat abzugeben

Sebastian Salize»
Oestrich» Beinerstraße 10a.

Zwei prima

Tabrocbkn
preiswert zu verkaufen.

E . Windolf , Oestrich-

Ein junger schwerer

Fahrochse,
steht zu verkaufen bei

Georg Freimuth,
Winhll a. Kh., Rhabanusstr . 32:

Junger zugfester

Iclhvochse
zu verkaufen.

Frl . Mila Baumann^
Baumann ' s Hof,
(Post Schlangenbad .)

IahrKuh,
kräftig und gut im Futter,
zu verkaufen.
BrockhneswerKe A . G .»

Niederwalluf.

2 junge 8 Monate alte

Aere >!S« « tt
zu verkaafen.
Hattenheim, Erbacherlandstr.^
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